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Neues „Sozialzentrum“ in den Startlöchern
MöbellagerundFahrradwerkstattnochgeschlossen:GeorgsringwartetaufNormalität–Tafelarbeitetwieder
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Spenden in eigene Tasche gesteckt?
Anklage: Ex-Vorsitzende eines Fördervereins soll 81 000 Euro veruntreut haben

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Die Einschränkun-
gen im Zuge der Corona-Krise
sindauchamneuen„Sozialzent-
rum“ im Rheinbacher Industrie-
gebiet nicht spurlos vorbeige-
gangen.„Wirkönnteneigentlich
mit dem Möbellager und der
Fahrradwerkstatt heute noch
anfangen, aber wegen Corona
müssen wir noch ein wenig war-
ten“, bedauert Martin Fröhlich,
der Vorsitzende des Rheinba-
cher Georgsrings, die Verzöge-
rung. Der Förderverein der
Rheinbacher Georgs Pfadfinder
hat sein neues Domizil in der In-
dustriestraße 39 fertig bezogen.
Dort betreibt er künftig gemein-
sam mit der Tafel Rheinbach-
Meckenheim ein kleines „Sozi-
alzentrum“. „Ich hoffe, wir kön-
nen hier unsere gemeinsame Er-
folgsgeschichte weiterschrei-
ben“, schaut Fröhlich optimis-
tisch in die Zukunft. Doch dafür
musserstwiederNormalitätein-
kehren.Bisdahinversuchtesdie
Tafel indes mit einer probewei-
sen mobilen Essensausgabe.

Bislang waren der Georgsring
und die Tafel in einem Gebäude
der Majolika-Fabrik unterge-
bracht, das jedoch mittlerweile
abgerissen wurde, weil an dieser
Stelle eine kleine Wohnsiedlung
entstehensoll.Ausziehenmuss-
tedadurchauchdieKleiderstube
derPfarrcaritas, diemittlerweile
im Untergeschoss des Pfarrzent-
rums am Lindenplatz unterge-
kommen ist.Die Suche nach ei-
nem neuen Domizil für den Ge-
orgsring und die Tafel sei
schwieriggewesen,erinnertsich
Fachbereichsleiterin Daniela
Hoffmann von der Rheinbacher
Stadtverwaltung. Zunächst war
angedacht, gegenüber der Majo-
lika-Fabrik auf einem unbefes-
tigten Parkplatz ein neues Ge-
bäude zu errichten, was aller-
dingsmiterheblichenKostenfür
die Stadt von rund 800 000 Euro
verbunden gewesen wäre.

Dank eines glücklichen Zu-
falls habe sich die Möglichkeit
ergeben, eine Halle im Rheinba-
cher Gewerbepark Nord anzu-
mieten, deren bisheriger Mieter
aus Altersgründen seinen Miet-
vertrag aufgelöst hatte. Denn
der Besitzer der Halle, Winfried

Fischer,war früherselbstbeiden
Pfadfindern aktiv und stellte das
500 Quadratmeter große Gebäu-
de gerne zur Verfügung. Aller-
dings musste die Halle umfang-
reich umgebaut werden, um für
die Zwecke des Georgsrings und

der Tafel sinnvoll nutzbar zu
werden, so Hoffmann. Dafür ha-
be die Stadt einen Zuschuss von
knapp 40 000 Euro geleistet.
Weitere 30 000 Euro kamen vom
Investor der Majolika-Siedlung
als Ausgleich dafür, dass der

Mietvertrag vorzeitig beendet
worden war, ergänzt Fröhlich.
Außerdem beteiligt sich die
Stadt monatlich mit rund 2000
Euro an der Miete für das Objekt.
„Alles in allem ein geglücktes
Projekt, das zeigt, dass wir in
Rheinbach alle zusammenste-
hen“, freut sich Hoffmann.

Das sieht auch Fröhlich so.
„Wir haben lange nach einer
neuen Bleibe gesucht, kurz vor
Weihnachten 2019 kam uns
dann dieses Angebot vor wie ein
vorgezogenes Weihnachtsge-
schenk.“ Sehr erfreulich sei die
finanzielle Unterstützung von
Seiten der Stadt und von Seiten
desInvestors,dennohnediehät-
te der Verein – obwohl er finan-
ziell recht gut dastehe – dieses
Projekt nicht stemmen können.

„Die neuen Räumlichkeiten
sind wunderschön geworden,
unddasmeistehabenwirmiteh-
renamtlicher Unterstützung ge-
schafft“, lobt er das Engagement
der Mitglieder des Georgsrings

und der Tafel, aber auch die tat-
kräftige Unterstützung einiger
Rheinbacher Betriebe bei dem
Umbau. Die neuen Räume seien
zwar nur etwa halb so groß wie
diebisherigen,dochderPlatz sei
ausreichend und viel besser ge-
staltet als vorher. Das Möbella-
ger und die Werkstatt seien von
der Tafel durch Wände abge-
trennt, und es gebe auch unter-
schiedliche Eingänge. Der Be-
darf jedenfalls sei nach wie vor
groß,alleinimvergangenenJahr
habe das Möbellager mehr als
3000 Kunden gehabt.

Auch für die Dienste der Tafel
Rheinbach-Meckenheim sei die
Nachfrage ungebrochen, bestä-
tigt deren Vorsitzender Dr. Uwe
Petersen. Hier stecken die Vor-
bereitungsarbeiten in den letz-
ten Zügen, nur ein paar Kleinig-
keiten müssen noch erledigt
werden. Die ganze Organisation
sei viel eleganter gelöst, zumal
die Räumlichkeiten etwas grö-
ßer seien als bisher. Das sei auch

notwendig, denn die Zahl der
Kunden sei von 530 im Jahr 2012
auf derzeit 890 angestiegen.
„Die Dienstleistungen der Tafel
werden von immer mehr Men-
schen in Anspruch genommen“,
erklärt Petersen. „Auch unser
120 Quadratmeter großes Domi-
zil ist sehr schön geworden –
abernur inder Theorie, dennwir
konntenesnochnicht inderPra-
xis testen.“

ZwarhabederVereinbeieiner
außerordentlichen Vorstands-
sitzung am 14. März beschlos-
sen,angesichtsderCorona-Pan-
demie die Lebensmittelausgabe
vorübergehend zu beenden.
Doch mittlerweile habe man die
Meinung geändert, denn die
Kunden benötigen ja die Unter-
stützung des Vereins. Deshalb
sei man derzeit dabei, in einem
Probelauf eine mobile Essens-
ausgabe zu testen, indem Le-
bensmittel mit den drei tafelei-
genen Autos sowie zwei Fahr-
zeugen des Georgsrings an den
„bedürftigen“ Kundenstamm
ausgeliefert werden. Außerdem
hättensichzahlreicheHelferbe-
reiterklärt,dieLebensmittelmit
ihren Privatautos anzufahren,
was vom Lager in Meckenheim
aus geschehe, wo die Tafel einen
zweiten Standort hat.
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Drei Jahre ha-
ben die Ermittlungen gedauert,
umdenbetrügerischenMachen-
schaften einer scheinbar ehrba-
ren Frau auf die Spur zu kom-
men. Jetzt ist die Bonner Staats-
anwaltschaft sicher: Die ehema-
lige Fördervereins-Vorsitzende
eines Gymnasiums in Bornheim
hat eineinhalb Jahre lang syste-
matisch den Spendentopf für
private Zwecke geplündert.

Wie Amtsgerichtsdirektorin
BirgitNiepmanngesternaufAn-
frage mitteilte, muss sich die
Frau demnächst vor einem Bon-
ner Schöffengericht verantwor-
ten: Die Anklage wirft ihr Un-
treue in 102 Fällen sowie Urkun-
denfälschung in 20 Fällen vor.
Demnach soll sie insgesamt 81
000EuroindieeigeneTaschege-
steckt haben.

KaumhattedieAngeklagteim
März 2015 den ehrenamtlichen
Vorsitzübernommen,soll sieso-

gleich kriminell agiert haben:
Unter anderem soll sie laut An-
klage Bargeld vom Vereinskonto
abgehoben haben und dafür fin-
gierte Rechnungen – angeblich
beispielsweise für die Anschaf-
fung eines Schulcomputers –
eingereicht haben.

Oder sie soll mit der Scheckkarte
des Fördervereins-Kontos Sa-
chen für eigene Zwecke einge-
kauft haben: So flanierte sie
wohl großzügig durch Elektron-
ikmärkte, Möbelhäuser oder
auch Supermärkte; selbst bei ei-
nem Reiseanbieter bezahlte sie
laut Staatsanwalt mit fremder
Karte. Auch wird ihr vorgewor-
fen, dass sie Spendengelder, die
ihr bei Aktionen des Vereins bar
anvertraut worden waren, gar
nicht erst auf das Konto einge-
zahlt haben soll.

Dabei sollten aus dem Spen-

dentopf des Fördervereins, der
rund330Mitgliederzählt,neben
Anschaffungen auch finanz-
schwache Schüler bei Klassen-
fahrten, bei der Hausaufgaben-
betreuung oder auch beim Mit-
tagessen unterstützt werden.
Gefördert werden sollte auch ei-
ne Internationale Klasse, in der
Flüchtlingskinder besonderen
Deutschunterricht bekommen.
Stattdessen schmälerte die An-
geklagte nach den Ermittlungen
das Budget und soll sogar in die
Kasse des ehrenamtlich betrie-
benen Schulkiosks gegriffen ha-
ben.

DerVorstandkamderVorsitzen-
den im November 2016 auf die
Spur: Widersprüchliche Aussa-
gen zu einem Förderfall, so hieß
es damals, hätten dazu geführt,
dassderKassiererunddiezweite
Vorsitzende Aussagen überprüf-

ten. Bei den Nachforschungen
wurden sie immer bleicher: Vie-
leRechnungenwarennichtecht,
die angeblichen Aussteller-Fir-
men waren erfunden. Bei seinen
BerechnungenkamderVorstand
auf einen Schaden von rund
32 000 Euro. Er erstattete Straf-
anzeige und wandte sich an die
Öffentlichkeit.

Die Vorsitzende hatte damals
Fehler eingeräumt und trat auf
Druck des übrigen Vorstandes
schließlichzurück.DieEC-Karte
habe sie schon mal in Einzelfäl-
len eingesetzt, aber nicht in dem
Umfang, wie ihr vorgeworfen
werde.

Eine detaillierte Einlassung,
wie von ihr angekündigt, liegt
derStaatsanwaltschaftbisheute
nicht vor. Die 38-Jährige ist
mehrfach einschlägig vorbe-
straft.

Wann der Prozess jedoch ter-
miniert werden kann, ist ange-
sichts der Corona-Krise noch
nicht absehbar.
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